39 ſter Jahrgang. 


In ſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Zigs.⸗ u. Annone.⸗Büregu. 

In Leipzig: Eugen Fort. H. Engler's Annone.⸗Büregu. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
. Portechalſengaſſe Nr. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


enſtag 31. März. 
ente den Gefetzentwurf, 
betreffend die Bildung der wurgerichte. Die 
Vorlage wurde entſprechend den Anträgen der Ma⸗ 
jorität vet Kommiſſton mit allen gegen eine Stimme 
angenommen. 
Senf, Dienſtag 31. März. 
Die It Kurzem in der hieſigen Arbeiterbevölferung 
anläßſſe ver Frage der Arbeit elöhne herrſchende Auf⸗ 
e e , Ein Verſuch der Verſtändigung 
chen den 2 iſtern und Arbeitern iſt geſcheitert. 
. N HB, namentlich die Uhrmacher und 


wieder gehörig die eurjgen ausklopfen. Indeſſen] von Stuttgart nördlich fortgefegt hat. 5 N 
Das italieniſche Cabinet hat dem franzöſiſchen 
In der letzten Woche ging der Geiſt unruhiger erklärt, daß es auf die Erwerbung Roms verzichte 
Beſorgniß durch Wien. Man hörte, daß der und zur Erneuerung der September⸗Konvention unter 
Miniſterpräſident Fürſt Auersperg und der Cultus gewiſſen Modificationen bereit fei. Frankreich ver⸗ 
minister Hasner plötzlia zam Kaifer, der in Peſth die] ſucht hierzu die Einwilligung des Papſtes zu erlangen, 
Entbindung Feiner Gattin abwartet, gerufen worden iſt aber in ſeinen Bemühungen bisher erfolglos 
ſeien und daß gleichzeitig an das Abgeordnetenhaus] geweſen. Der Papft will nichts unterſchreiben, wa 
der Wunſch gerichtet worden wäre, die dritte Bera- einen Verzicht auf einen Theil feines: früheren 
bung des Ghegeſetzen zu verſchieben. Aus dieſem] bietes implieirt. Somit werden die Dinge wohl ohne 
Umfiande glaubte man schließen zu müſſen, daß beim ein formelles Arrangement bleiben, wie fie find, und 


5 


ha 


Zei. 


dauert fort, Mehrere haben wieder die 0 it 

eingeſtellt. Die Arbeiter ſind meiſt mit Geld verſehen. 
Paris, Dienſtag 31. März. 
„ Patrie“ veröffentlicht eine Depeſche aus Grenoble, 


Kaſſer Bedenken gegen das Ehegeſetz und gegen die les iſt leicht möglich, daß ſich ein ſpäteres italieniſches 
Venen ves Conermat® aten mären, Be. Gabel barg die kauen Befpreäungen dt, 
denken, die möglicherweiſe den freiheitlichen Aufſchwung] gegenwärtigen einmal nicht für gebunden ball. B. 

Oeſterreichs auf ein Nichte zurückführen könnten. läufig hat Menabrea's Geſügigkeit die weitere Mer 

iefer | Erfreulicherweiſe haben ſich dieſe Beſorgniſſe ols un- duction der fronzöſiſchen Occupatjonstruppen zur 
begründet erwieſen. Die beiden Minifter find aus | Folge. Ucberhaupt bleibt der Papſt, fo ſehr er 
Peſth zurückgekehrt und, wie Perſonen, die denſelben Louis Napoleon jeine Dankbarkeit in weltlichen 

nahe ſtehen, verſichern, unterliegt es keiner Frage, Dingen zu bezeugen wacht. in geiſtlichen auch gegen 

daß die taiferlich Beſtätigung ſowohl des Ehegeſetzes, diefen feinen Protector umerfätterfih. 

wie. des Schulg eee 1 Die Liberte will wiſſen, Franz II. wolle ſich die⸗ 
berathen wird, fe ie eines dritten anticoncordatlichen ſes Mal mit ‚feiner werthen Perſon an die Spitze 

Gee, welches die Gleichberechtigung aller Glau- eines Auſſtandes im Neapolitaniſchen stellen. Das 0 
bensbekenntniſſe im Kaiſerreiche herſtellen fol, er-] würde der italienifhen Sache ſehr förderlich fein. 18 
folgen wird. ER Ueber die Urſachen der Arbeiterunruhen in de 


Aue der Halleng ſümmtlicher ſlaviſchen Organe | Bergwerksdiſteikten der belgiſchen Provinz Hennegau 


nach welcher geſtern die Ruhe in dieſer Stadt ma. w. öffentlichen Meinung in ven Oben an. ber ‚namentlich: in der Umgegend von Sharleroi, enthalten 
mentan geſtört worden iſt. 500 lunge Leute haben untern Donau wollen manche Politiker ſchließen, daß] die Blätter ne keine Aufſchlöſſe, obwohl fie ſchon 
ſich vor der Präfektur, dem biſchöflichen Palaſt und auch ohne Rußlands Zuthun bald eine Kataſtrophe Einzelnheiten über den Verlauf d 16 
dem Hotel der Jeſuiten zuſammengeroltet und daſelbſt in den dortigen Verhältniſſen eintreten könnte, zu Danach ſind dieſelben ſeh beben 
die Marſeillaiſe geſungen. Die Schaar hat ſich bald] welcher nicht nur England und Oeſterreich, ſondern] ehe Zuſammenrottung b hr 
wieder aus freiem Antriebe zerſtreut. 5 auch Preußen und Frankreich Stellung zunehmen | Nebenl | 1 5 d Weib 
Da le b haben würden. Möge im Augenblicke auch Rußland, Zulauf „Sie richteten 
5 Politiſche Rundſchan. gewarnt durch die Haltung der andern Mächte und Kohlen Eiſenwerken Un 


Der Reichstag wird morgen feine erſte im- 
tereſſante Sitzung halten, denn Simſon hat ſofort 
din Antrag bezüglich der Diäten auf die Tagesord⸗ 
nung geſtellt, woraus ziemlich deutlich hervorgeht, 
daß der Präfivent den Antrag für dringlich hält, 
und daß er namentlich feine Annahme wünſcht. Daß 
bloß Mitglieder der Foriſchrittspartei den Antrag 
unterſchrieben haben, thut nichts; er hat trotzdem 
einige Ausſicht vom Hauſe angenommen zu werden. 
Der Bundeskanzlex, ſo ſagt man freilich, wird ihn 
auf's Lebhafteſte bekämpfen; aber auch das iſt 
abzuwarten. — i 15 
An vielen Vorlagen, die an den Reichstag 
gelangt find, kann abſolut nichts mehr geändert 
werden, auch wenn noch ſo ſchädliche Beſtimmungen 
darin vorhanden wären. So liegen zum Beiſpiel 
dem Parlament zur Genehmigung Poſtverträge mit 
Amerika, mit Süddeutſchland und Oeſterreich vor, 
die alleſammt längſt in Kraft find, und die zwar der 
Reichstag ſelbſtverſtändlich genehmigen wird, weil ſie 
an ſich gut find, die aber doch nicht wieder aufge, 
hoben werden könnten, auch wenn ſie weniger gut 
wären. Die nachträgliche Genehwigung iſt ein rein 
forrieller Akt, der, mag er ausfallen, wie er wolle, 
unter allen Umſtänden bedeutungslos wäre. 
Die Schwaben bleiben denn alſo Schwaben. 
Mit gewaltigem Lärm fangen, brüllten, turnten, 
ſchoſſen und tranken fie auf allen Sänger⸗, Turner-, 
Schützen- end ſonſtigen Feſten für „Deutſchland“, f 
für das „einige Deutſchland“; und nun es bloß erft| jo wird auch der Kaiſer von Oeſterreich feinen jüngften 
Wa kommt, für dieſes Deutſchland die Stimme ab: Bruder, den Erzherzog Ludwig Victor, ſenden, um 


durch bedenkliche Zuſtände, in ſeinem Innern, die 
Fühlbörner gänzlich eingezogen haben u d Vert ung 
des Ausbruchs ſelbſt auf's innigſte wün et dei, 
es nicht zweifelhaft, daß Elemente der Bewegung 
genug in den genannten Ländern vorhanden ſeien, 
welche jeden Augenblick den Frieden Europa's ſtören 
könnten. Eine forgfältige Ueberwachung ſei deshalb durch 
aus nöthig und vor allem Hr. v. Beuſt daran zu erinnern, 
daß kein anderer Staat fo ſehr durch eine ſolche 
Friedensſtörung in Mitleidenſchaft gezogen werden 
würde, wie Oeſterreich. Hrn. v. Beuſt wird dann 
der Rath ertheilt, ſich mehr um das zu kümmern, 
was an der untern Donau bei den Slaven vorgeht, 
als um die Vorgänge an der obern Donau, in Würt⸗ 
temberg und Bayern, ſowie in andern deutſchen 
Ländern. Nicht hier, ſondern dort läge der Stoff 
zu Rothbüchern. Um die Pacification der untern 
Donauländer könne Oeſterreich ſich Verdienfte er⸗ 
werben, die Europa bereltwilliger anerkennen würde, 
als Oeſterreichs Zurückſchielen nach der Mitregent⸗ 
ſchaft in Deniſchland. be 
Die bevorſtehende Hochzeit des italieniſchen Thron ⸗ 
erben wird eine in mancher Beziehung intereſſante 
Geſellſchaft vereinigen. Die Anweſenheit des Prinzen 
Napoleon iſt natürlich erklärt durch die enge Ver⸗ 
wandtſchaft, die ihn an die Dynaſtie Victor Emanuels 
feſſelt, der Kronprinz von Preußen, den man er 
wartet, wird die preußiſch⸗italieniſche Allianz reprä⸗ 
ſentiren, und wenn ein Wiener Gerücht ſich beſtätigt, 


deen n Sie um eine Pohmerhähung, 
herauszuſchlagen. Ein Difizier und 12 Gensdarmen, 
die einſchreiten wollten, wurden zu n Theil“ erheblü 
verwundet. Als die von Brüſſel geſandten Trupp 5 
die Aufrührer auf der Kohlenzeche de Kyi 28 
Montigny erreichten und fie e 


u, ſich zu zer > 
ſtreuen, griffen die Aufrührer die Soldaten mit is 


von den Soldaten waren mehrere verwundet. Die 
verſchiedenen induſtriellen Orte, wo Ruheſtörungen 
ſtattfanden, wurden militäriſch beſetzt. Gleichwohl 
erneuerten ſich die Unruhen und die Aufregung pflanzte 
ſich in die Nachbarprovinz Namur fort. Ein, Theil 
des Leibgarderegiments mußte von Brüſſel dorthin 
abgehen. In Chatelet kam es am Sonntag wieder 
zum offnen Zuſammenſtoß. Die Cavallerie war ge⸗ 
nöthigt, zweimal gegen die Raheſtörer vorzugehen, 
wobei es viele Verwundete gab. * n 
Dieſer Tage kam im engliſchem Parlament eine 
jener Rohheiten zur Sprache, die ſich dort zu Lande 
noch aus dem Mittelalter erhalten haben, und welchen 
erſt Opfer fallen müſſen, ehe am ihte Beſeitigung 
gedacht wird. Ein Matroſe an Bord des Krieger 
ſchiffes „Favorite“ war wegen Trunkenheit geknebelt 
worden und daran geſtorben. Der Knebel war ihm 
unter dem Kinn fo feſt gebunden worden, daß e 
erſtickte. Dabei waren noch weitere Grauſamkeiteg 
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oftägatiſchen Station beſtimm . Disſelben werken 
jedoch erſt zum Herbſt d. 9. dorthin u. Die 
Nachricht, daß die Expedition bereit® für den Mai 
in Aus ſicht genommen fei, ift unbegründet. 8 

— Mit der Erhebung des Koutreadmiral Jachmaun 
zum Viceadmiral iſt der Titel Excellenz verbunden, 
indem dieſe Stelle der eines Generallieutenants gleich 
kommt. So raſch, als Hr. Jachmann, hat wohl 
ſelten Jemand eine ſo hohe Militärcarrière durch 
Verdienſt gemacht. Er dient erſt 18 Jahr und iſt 
45 Jahre alt. 

— Jn gut unterrichteten militairiſchen Kreiſen ſpricht 
man von einer bevorſtehenden Umgeſtaltung des Land⸗ 
wehr- Offizier Corps. Darnach würde daſſelbe künf⸗ 
tig in zwei Klaſſen, in Reſerve⸗ und Landwehr⸗Of⸗ 
fiztere, zerfallen, und während erſtere bei Gewährung 
eines halben Jahresgehalls und unter möglichſter Be⸗ 
rückſichtigung ihrer Eivilverhältniſſe doch mehrfach und 
zu längeren Dienſtleiſtungen herangezogen würden, 
ſollen Letztere, die Landwehr⸗Offiziere, noch weniger 
als bisher durch militairiſche Pflichten in Anſpruch 
genommen werden. 

— Das Militär- Delonomiedepartement hat bis 
auf Weiteres für die verſchiedenen Garniſonen der 
Armee einen beſtimmi normirten Verpflegungszuſchußſatz 
feſtgeſtellt, welcher unter Berückſichtigung der lokalen 
Verhältniſſe in den bewilligten Geldbeträgen merkli h 
differirt. Am höchſten bedacht find die Garniſonorte 
der Provinz Schleswig und der Rheinprovinz mit 
Zuſchüſſen pro Kopf und Tag von 20 bis zu 12 
Pfennigen, wogegen ſolche in der Provinz Oſt- und 
Weſtpreußen nur auf Höhe von 12 bis herab auf 


an ihm verübt worden, man hatte ihm die Hände] Mit zehutaufend Thalern erwirbt man in den wa 
auf den Rücken und die Füße zuſammengebunden und licher gelegenen Staaten einen Güterkomplex, der dem 
ihn fo auf den Boden gelegt; ſchon nach 20 Dis unſerer größten Grundbeſitzer nicht nachſteht, nur 
nuten war er todt. Der commandirende Admiral] gehört dazu noch außerdem ein Betriebskapital von 
hat einen Tagesbefehl über den Vorfall erlaſſen, mindeſtens fünſtauſend Thalern. Nicht genug zu be 
worin er ſagt, die Aerzte hätten erklärt, der Mann klagen ift, daß viele Perſonen ſich blindlings in die 
ſei nicht an dem Knebel erſtickt, wohl aber fei ihm] Hände von Agenten begeben, die ganz nach ihrem 
derſelbe in lebens gefährlicher Weiſe angelegt worden; Ermeſſen über die Leute disponiren. Viele wiſſen 
es ſollen daher künftig nur Knebel mit einem Loch kaum, wohin fie gehen, fo wenig haben ſie ſich mit 
in der Mitte, welche das Athmen nicht erſchweren, den amerikaniſchen Zuſtänden vertraut gemacht. Sie 
verwendet werden. Ein Kriegsgericht ſprach die Ofe | müffen ſchon von Glück ſagen, wenn ſie nicht ſchon 
ſitiere, welche die Grauſamkeit begangen, von jeder hier all' ihr Hab und Gut verlieren. Die Auswan- 
hüld- frei; die Admiralität hat ſich jedoch veranlaßt] derung fol ſehr ſtark im Zunehmen begriffen fein, 
die Knebelſtrafe zu verbieten. um ſo mehr werden Alle zur Vorſicht gemahnt 
„Korreſpondent giebt folgende grauenhafte] werden, die länder⸗ und ſprachenunkundig ſind. 
rung der Hungers noth in Tunis: Der Noth⸗ Zu Montevideo, im ſüdamerikaniſchen Staate 
ſttalld In Oſtpreußen, Rußland und anderen Gegenden | Uruguay, iſt eine ſonderbare, in Ganzen unblutige 
Europa's hat die ſchrecklichſten Schilderungen ver-] Revolution vor ſich gegangen. Der Sohn des 
anlaßt; welche Worte aber vermöchten die Empfin- Oberſten Flores, ein ungeſtümer junger Mann, erhob 
dungen wiederzugeben, die mich ergriffen, als ich den gemeinſam mit einem Bruder die Fahne des Auf⸗ 
Fuß an die Küſte Nordaftika's, in die alle Korn- ruhrs geger feinen Vater, den General Flores, der 
kammer der Mittelmeerländer, nach Tunis ſetzte, deffen | die Präſidentenſchart führt. Bald mußten die jungen 
heutiges Ausſehen allem Hohn ſpricht, was uns die Unbeſonnenen jedoch die Waffen niederlegen. General 
Geſchichte von der Fruchtbarkeit des Landes überliefert | Flores, kein römiſcher Brutus, der in gleichem Falle 
bat. Das Elend, welches hier herrſcht, iſt furchtbar.] feine Söhne hinrichten ließ, begnügte ſich, feine hoff⸗ 
Hunger und Typhus haben das unterbrochene Vernich -T nungsvollen Sprößlinge zu verbannen. Als die Edlen 
tungswerk der Cholera mit entſetzlicher Verheerung ſich entfernt hatten, trat wieder völlige Ruhe ein. 
wieder aufgenommen und legen täglich allein in der — — 
Stadt Tunis und ihrer unmittelbaren Umgebung] — In Abgeordnetenkreiſen glaubt man, daß die 
etliche hundert Menſchen in die Arme des Todes.] Sitzungen des Reichstages vor Oſtern bereits Ende 
ei den eigenthümlichen, halb barbariſchen Zuſtänden dieſer Woche geſchloſſen werden, damit die Charwoche 
es hieſigen Landes und der Verwaltung iſt es mit | den Abgeordneten vollſtändig frei bleibe. Die Sitzungen 4 Penn 
möglich, eine genaue Schätzung der Geſtorbenen zu | nach Oſtern würden dann wahrſcheinlich am 16. April 4 Pfennige bemeſſen ſind. 
treffen, allein angenommen wird, namentlich auch] wieder beginnen, und glaubt man, daß am diefem | In der St. Marienkirche wird Seitens der 
von den Aerzten, daß die Opfer, welche von Cholera, | Tage auch das Zollparlament in Berlin zufammen« vereinigten Sänger wiederum, wie im vorigen Aahre, 
Hunger und Typhus zuſammen im Reiche Hingerafft | treten wird. am Charfreitage ein geiſtliches Concert zu 
wurden, nicht unter 300,000 betragen, wovon auf 5 g ; wohlthätigem Zwecke veranftaltct-werken. 
5 Tunis ſelbſt 20,000 zu rechnen find, Die Haupt⸗ Mae un ee 7 9 Hendel — Die St. Katharinen Gemeinde wird nach den 
urſachen dieſer Uebel find zweijährige Mißernten und wie aus Frankfurt a. M an Bremen, in Berlin. Feiertagen mit Einfriedigung und Einrichtung ihres 
Heuſchreckenplage, deren Folgen durch ſchlechte Ver⸗ um ſich zu vereini — er mit ei Kräften das neuen Kirchhofes am Heiligenbrunner Wege vorgehen. 
waltung vermehrt wurden. Zu bewundern iſt dabei hin zu ſtreben 1 überhand nehmende Macht der Es iſt ein ebenes, beſonders des Kiesgrundes halber 
Geduld des heimgeſuchten Volks; ſtatt ſich zu⸗ ; RE 3.65 ö zu Grabſtätten ſehr geeignetes Landſtück. Der am 
i ö ’ Geldariſtokratie fo viel als möglich zu brechen! Aber Br N 
menzurotten und unruhige Auftritte zu machen, ni, Aber wo? Aber wann? Fuße des Hagelsberges belegene alte Friedhof iſt in 
in ſich die hülfloſen Menſchen unter den hörteſtenn In B 2 ele kurzer Zeit gänzlich gefüllt und der in der Vorſtadt 
ißhandlungen zufammentreiben und aus der 1 5 gi das Avancement herrſcht "u er Schidlitz befindliche fol für die außerhalb der 
dt jagen, um im Freien draußen elend untere | berſchiedenen Tontingenten noch eine große Une Stadt wohnenden Gemeindemitglieder verbleiben. 
3 Me „ geeichhelt; fo ſind im Königreich Sachſen die Offiziere] — Die hieſige Königlie rovinzial- Ku 
„ See F im eigenen Meneslorps ber | @upertfoute mis am 15 Mpri ve Kehraung v8 
ab. Torte ſchaott, die beiden Mecklenzurg haben einer ähnlichen | Sommerfemefters beginnen, wogegen die Königl. Pro. 
5 Beſchränkung durch ein mit Preußen getroffenes Ab⸗ viazial Gewerbeſchule erst a 20 ae 115 a 8 
kommen noihdürftig abgeholfen; dagegen find die] richt Heginnen kann, weil der Umzug in das neue a 
braunſchweigiſchen Offiziere ganz ohne Ausſicht, jemals . N. 3 
n ee ne: Schulgebäude im Franziskanerkloſter viel Zeit für die 
über die Schranken ihres Kontingents hinaus zu Einrichtung erfordert 
me avanciren. Sie haben dieſe Zurückſetzung gegen ihre . ; ; 
ie ber mie das] Kameraden im übrigen Bunde der bekannten perſön - Nach dem veröffentlichten Jahresberichte der hie» 
Araber, vom Hun⸗ lichen Abneigung des Herzogs gegen Preußen zu ſigen höhern ſtädtiſchen Töchterſchule befinden ſich gegen⸗ 
er wurde ertappt, gung 9s geg zu wärtig in den 7 Klaſſen dieſer Schul-Anftalt 255 
Schülerinnen. An Stelle der feit 40 Jahren an 


u eee a 8 die 
m Gleichmuth dere der Schule thätig geweſenen Lehrerin Frl. Wagner 


— Während N Schleswigs die ſoge⸗ 
SAFE 2% Austritts⸗ Erklärungen und Ueberſiedelungen ]; 5 
1 ung jeine®robe und ſtarb 5 91 iſt Frl. Schultz eingetreten. ied 

den Schlägen. Aehrliche Auftritt: bringt jest faft ei a dee 5 . ſollen Prediger like 295 1 

0 Tas Da meine Ankunft mitten in dieſe traurige Mr ee l in tli ne Mr eur, 20 als Religionslehrer aus dem Kreiſe der Lehrenden 
Zelt fiel, ſo können Sie denken, wie ſchwer es mir gelheſt den e icht ſehr ſchmei⸗ und wurde durch Herrn Divifionsprediger Collin 
lingt, der Eindrücke Meiſter zu werden, welche das 805 Man 10 bie bi 80 erhä Dr 1 wein rt erſetzt. Ferner verließ der erſte wiſſenſchaftliche Lehrer, 
überall herumlungernde Elend aufnöthigt. Dazu der Prinz N 0 K a 4 er 85 Eniſcht runde Herr Kaiſer, feinen hieſigen Wirkungskreis; feine 
am, daß man die Todten kaum einen Fuß unter . Hug ge Vertretung ward zum Theil durch die vorhandenen 
die Erde legte, ohne Kalk aufzuſchütten; die beiden Lehrkräfte der Schule bewirkt, der Unterricht in der 
. Kirchhöſe waren überfüllt, und in den Straßen deutſchen Sprache und Literatur, Geſchichte und 
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faßt habe, feine Reife in Dresden zu unterbrechen 
8 2 N zurückzukehren. Der Autor 
* De g f ieſer En N i i — N 
e Somug den Sa jet unenhen But. e. Ba, geren de kane Gabi Ye Here Sauen e ae Mae dem Penigrtmit 
dringende Vorſtellungen des Konſularkorpes ſtellen lieh, dem Prinzen den Beſchluß, Wien zu ber Kandidaten Herrn Kar mann übertragen. 
vurde endlich beſchloſſen, die Straßen zu reinigen, ſachen, ausreden 0 ich — Die Allee und Plantagen « Commiſſion läßt 
. f ſuchen, zu laſſen, um der öſterreichiſchen ; 2 0 

ie Gräber auf den Kirchhöſen zu vertiefen und Brod Negierung die Unannehmlichteiten zu erſparen, die wiederum eine Anzahl Vogelkäſtchen in den Kronen 
u die Bedürftigen zu vertheilen; in allen Stücken der Beſuch Wiens Seitens des Prinzen Napoleon der Linden vor dem Olivaerthor anbringen und für 
ingen die hieſigen Europäer mit gutem Beiſpiel] mit ſich geführt haben würde unſere gefiederten Sänger recht einladend ausſſtatten. 

voran. Gegenwärtig wird die Straßenreinigung re. — Der Großfürft Thronfolger von Rußland iſt Leider werden aber die fo beliebten Finken und Gras» 
gelmäßig vollzogen, aber wer ſich einbildete, nun mit ans Stuttgart nach Darmſtadt abgereiſt. mücken von den geſchwätzigen Spatzen vollkommen 
infach vorgehaltenem Taſchentuche ohne tiefe Belei⸗ Die Gerüchte ber eine Krankheit des Papfl verdrängt. Ehe Letztere hier anlangen, haben Erſtere 
igung feiner Geruchsnerven durchzukommen, der 5 ube e rankheit des Papſtes dereils von den miethsfreien Wohnungen Beſitz er⸗ 
fände ſich fehr getäuscht Seit wenigen Tagen voll werden für unbeg 291 El. Ski griffen, und da Exmiſſionen bisher noch nicht beliebt 
eht die Polizei eine Negierungsverordnung; ſie — In Nuſſiſchen Walvern an der Galliziſchen] geweſen find, verbleiben ſie in ungeſtörter Familien 
reibt ſämmtliche Bettler, die fie faſſen kann, und Grenze find an erſchledeuen Stellen vergrabene etablirung. Was jedoch ihre Nützlichkeit anlangt, 
unter denen eine Menge Ausſätziger, aus der Stadt, Gewehre aufgefunden worden, welche man als öſter⸗ | find fie jedenfalls auch nicht zu verachten, da fie die 
deren Thore um 8 Uhr Abends geſchloſſen werden. reichſſche und belgiſche Fabelkate erkannt hat. Dies | Raupenbrut gründlich vertilgen. 
ber die Mühe iſt verloren, am nächſten Morgen ſelben ſollen von ber olaſſchen Emigration in Paris — Da die Witterung die Beſtellung der Früh⸗ 
ind die Straßen wieder gefüllt; der Kampf ums angekauft fein. jahrsſaaten außerordentlich begünſtigt, ſo ſehen wir 
eben beginnt aufs Neue und bekommt ſeine Opfer. — An der Wolga, der Kornkammer Rußlands, nah und fern unſere Landbewohner emſig bei den 
Augenblicklich find die Zuſtände auch in Amerika der | fürchtet man einen abermaligen diesjährigen Miß · Feldarbeiten beſchäftigt, in der Hoffnung, daß die 
„daß nur derjenige Auswanderer ſich durchſchlägt, wachs in Folge des Schneemongels, die Preiſe bleiben | fo frühzeitig in die Erde gelegten Körnlein auch zu 
r ein paar hundert Thaler zuzuſetzen hat. Auf ſehr hoch. e ae wee früherer Erntezeit reichen Segen brin⸗ 
Erwartung hin, es werde ſich ſchon Arbeit finden,, n 0 erden. 
a Bird Wend ſeine heimathliche Scholle verlaſſen Locales und Brsbinzielles. — Dem Herrn Criminal-Commiſſarius Göritz ift es 
ürfen. In den Vereinigten Staaten ſtockt für jetzt Danzig, den 1. April. geftern gelungen, einen im Laufe längerer Zeit verübten 
ie Arbeit wo möglich noch mehr als in Deulſch⸗ 8 Nach amtlicher von Berlin hier eingegangener baun 2 7 cen e 
and. Ein ſehr gutes Geſchäft macht unſtreitig, wer] Mittheilung kann ver chert werden, daß die Korvetten 


oer 5 2 Zwei feit mehreren Jahren in der Fabrik beſchäftigte 
u größerem Beſitz ſteht und ſich ſofort ankaufen kann. „Hertha“ und „Mena zac Entfendung nach der Arbeiter, welche ſich des vollen 5 ihres Chefs 
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„ hatten, haben daſſelbe in frecheſter Weiſe 
Hein görgucht. Ganze Wagenladungen geſtohlener Waaren 
ben ich in den Behauſungen der beiden unredlichen 
Arbeiter vorgefunden, und find die Frauen derſelben 
gleſchgeiig als Hehlerinnen verhaftet. 

— In Folge einer auf dem Müller'ſchen Holzfelde 
vorgekommenen Schlägerei mußte geſtern der Arbeiter 
Oſtrowski wegen einer Hiebwunde mit einem Beile 
in das Stadtlazareth geſchafft werden. 

— In der Nacht zum Montag iſt das Gerichts⸗ 
gebäude in Lobſens bis auf den Grund niederge⸗ 
brannt, wobei auch ein Theil der Aeten ein Raub 
der Flammen geworden iſt. 

— Dem Verwaltungsrath der Tilſit⸗Inſterburger 
Eiſenbahn iſt amtlich mitgetheilt worden, daß der 
Handelsminiſter wegen des Baues einer Brücke über 
die Memel auf Staatskoſten dem nächſten Landtage 
eine Vorlage zu machen beabſichtigt. Für den Fall, 
daß die gedachte Eiſenbahngeſellfchaft den Weiterbau 
ihrer Bahnſtrecke über Tilſit hinaus exeluſive der 
Memelbrücke für ihre Rechnung ausführt, iſt derſelben 
ein Bauzuſchuß von 20,000 Thlrn. pro Meile zu⸗ 
geſichert worden. 

—. Die ruſſiſche Gubernial- Regierung hat der 
Regierung in Gumbinnen den Ausbruch der Rinder 
peft in einigen ruſſiſchen Grenzorten notiftzirt. Es 
ſind dieſerhalb die nöthigen Sicherheitsmaßregeln er⸗ 
griffen. 

— Mit dieſer Woche iſt der Schifffahrtsverkehr 
im Bromberger Kanal eröffnet worden, nachdem die 
nothwendigſten Schleuſenbauten bis dahin bewirkt ſind. 

— In der Verlags buchhandlung von Karl Flem⸗ 
ming in Glogau erſchien ſo eben eine Karte der Ei⸗ 
ſenbahnen Mittel- Europa's, mit Angabe ſämmtlicher 
Bahnſtationen, Hauptpoſt- und Dampfſchifffahrts⸗ 
Verbindungen, gezeichnet von H. Müller, Ausgabe 
für 1868. Die Karte eignet fich zum Gebrauch für 
Reiſende, Komtoirs und Büreaus. Der Verkaufs- 
preis der Karte iſt mit den politiſchen Grenzen in 
Buntdruck 21 Sgr., auf Leinwand gezogen in ele- 
gantem Karton 1 Thlr. 18 Sgr. 

Me we, 30. März. Vorgeſtern hat ein hieſiges 
Dienſtmädchen ihr 2½ Jahre altes Kind dadurch 
getödtet, daß ſie daſſelbe an den Beinen ergriffen 
und mit dem Kopf an einen Baum geſchleudert hat. 
Die Leiche des ermordeten Kindes fand man in einem 
Graben, wo die letzten Lebenszeichen erloſchen ſind. 


Die Mörderin ſitzt bereits hinter Schloß und Riegel. 
ee = a 


dun 8 
Strzättung von George Füllborn. 
8 (Fortſetzung.) 


0 III. 
Der Winkeldoctor und fein Opfer. 


Die kleine Verkäuferin von Pfefferkuchen, die 
Heinrich Linchen Schumann nannte und von der er 
erzählte, daß fie eigentlich gar kein Tochter ware, 
womit er meinte, daß ſie keine Eltern mehr hätte, 
war ein wunderliches Kind, von dem die Pflegeeltern 
ſich viel verſprachen. Die Schumann'ſchen Eheleute 
lebten von dem, was die zahlreichen Kinder, jedes 
meiſtens Waiſen oder Verwahrloſte, die fie in ihre 
Obhut genommen, bettelnd oder ſtehlend zuſammen⸗ 
ſchleppten, und ſie konnten ganz gut davon leben, da 
unter den Zöglingen recht talentvolle und geſchickte 
Diebe und Handelsbefliſſene ſich befanden — wer 
nicht genug nach Hauſe brachte, wurde durch Prügel 
zu beſſerer Wirkſamkeit aufgemuntert, wer ſeine 
Schuldigkeit that, aber auch ſeiner Neigung nach be⸗ 
lohnt. Herr Schumann kannte die Leidenſchaften 
ſeiner Pflegebefohlenen ganz genau und wußte treffend 
zu lohnen und zu ſtrafen. Madame Schumann be⸗ 
ſchäftigte ſich mit dem weiblichen Theile des Er⸗ 
ziehungsinftitutes. Wie das männliche aus verſchie ⸗ 
denen Klaſſen beſtand, von denen ich einmal an 
anderer Stelle erzählt habe, ſo hatte die ehrenwerthe 
Frau auch ihr Reſſort in Abtheilungen geordnet, 
Stufen, auf denen die Mädchen allmälig dem tiefſten 
Abgrunde ſicher entgegen gingen. Die Kleinſten 
wurden am Morgen aus dem ſtets verſchloſſenen 
Hauſe auf die Straßen geſchickt, um zu betteln und 
auf Plätzen und Höfen nach Werthvollem zu ſuchen, 
Abends wurden fie dann iheils mit Dreierſchäfchen 
auf Brücken poſtirt, theils, gleich den Burſchen, die 
Herr Schumann mit Blumenſträußen ausſchickte, mit 
Pfefferkuchen und Apfelſinen in Biergärten abgeſandt. 
Die Vorbildung für die nächſte Stufe war wichtig 
und entſcheidend, denn durch das Bummeln und 
Betteln, durch ſchlechte Geſellſchaft und Verführung 
waren dieſe Kinder jetzt ſchon zu Allem fähig. 
Wenn dieſelben etwa das fünſzehnte Jahr erreicht 
hatten und ihr Aeußeres etwas einnehmend war, 
kamen ſie in Madame Schumanns Boudoir, es waren 
gewöhnlich nur immer drei oder vier, die zuſammen 


dieſer Ehre gewürdigt wurben, es betrat ſonſt Niemand 
aus dem Haufe dieſes geheime Gens Jon dem man 
Wunderdinge erzählte. 


das in einer etwas entlegenen Straße lag, befand 


Schumann ein Pult zur Abwickelung ihrer Corre⸗ 
ſpondenzen und Abrechnungen hatte, hinter dieſem lag 
das Schlafzimmer der beiden Eheleute, die keine eigenen 
Kinder hatten und ſich dafür durch die Erziehung 
fremder entſchädigten. 
zimmer und hinter dieſem das Toilettenzimmer der 
Dame des Hauſes. In der erſten Etage befanden ſich 
die Räume, in denen die Mädchen wohnten; in dem 
Hinterhauſe, das an die Spree grenzte, hatte Herr 


die Jahreszahl ihrem vollen Antlitz nicht anſah, um 
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fangen. Was aber bedeutet der Drücker hier an der 
Erde neben dem Seſſel am Spiegel? Ein flacher 
Meſſingorgcker, auf den Madame Schumann fo eben 
tritt, da Me ſich mit der Toilette fertig erhebt — 
man Hört eine Glocke im oberen Stockwerke ertönen, 
der Drücker hat ſie in Bewegung geſetzt, ſie ruft die 
Elevinnen, die bis jetzt das Haus gereinigt und die 
Wirthſchaftsarbeiten beſorgt haben, da Madame Schu⸗ 
mann kein Dienſtmädchen hält, um nicht beobachtet 
und in ihrem Treiben verrathen zu werden. Die 
vier erwachſenen, etwa ſechszehnjährigen Mädchen 
eilen in ihr Zimmer, um ſich zum Erſcheinen vor der 
Dame gehörig vorzubereiten, und gehen dann hinab, 
um durch das Wohnzimmer in den die jugendlichen 
Gemüther mit verderblichen Einflüffen und dem Wunſch 
erfüllenden Raum zu gelangen, in ihm immer weilen zu 
dürfen oder ſich Aehnliches ſelbſt zu ſchaffen; er iſt verfüh⸗ 
reriſch und für die Kinder zauberiſch ſchön, da fie in ihm 
Alles verkörpert und verwirklicht finden, was Genußſucht, 
Bequemlichkeit, Verführungskunſt nur erſinnen können 
— unwillkürlich ſprachen ſie nach dem erſten Staunen 
und Bewundern den zaghaften Wunſch aus, in ihm 
immer weilen zu dürfen — und Madame Schumann 
benutzte dieſe günſtige Gelegenheit, um an ſie ihre 
Zwecke anzuknüpfen, die ſie mit den Mädchen ver⸗ 
folgt, ſie erklärte ihnen, daß es ihnen ſpäter ganz 
leicht ſein würde, ſich Aehnliches zu ſchaffen, wenn 
fie nur auf ihre Lehren hören und ſich zuſammen⸗ 
nehmen wollten, um die große Kunſt zu erlernen, die 
darin beſtände, den Menſchen zu gefallen. „Darauf 
kommt Alles an, vergeßt das nicht! Ich kaufe lieber 
bei einem Manne, der mir gefällt — ich miethe mir 
lieber ein Mädchen, an dem ich Gefallen finde — 
und ſo geht es Jedem! Bei Allem kommt es darauf 
an, den Menſchen zu gefallen, das iſt die ganze 
Weisheit, die Ihr braucht und die die Welt regiert! 
Wie Ihr es anfangt, um ſie Euch anzueignen, will 
ich Euch lehren, und Ihr werdet mir ſpäter Dank 
dafür wiſſen!“ 6 
Dann begann ſie die Mädchen mit den Künſten 
bekannt zu machen, die ſie ſtudirt hatte, mit den 
Künſten berechneter Gefallſucht, Koketterie in Wort 
und Bewegung, in Miene und Kleidung. i 
(Fortſetzung folgt.) vB 
Vermiſchtes. 3 
‚— Ein Hageſtolz gab den Grund, weßhalb er 
nicht heirathe, dahin an: Das Heirathen iſt allgemein, 
in der Ehe zankt man ſich ungemein, ward ſogar 
handgemein, die Getrauten haben Alles gemein. Im 
der Ehe kommen alſo eine Menge Gemeinheiten vor, 


72 


Wenn man in das geheimnißvolle Haus trat, 


ſich gleich unten das Sprechzimmer, in dem Madame 
Rechts lag dann das Wohn⸗ 


Schumann ſeinen Uebungsſaal und neben dieſem be⸗ 
fanden ſich die Zellen, in denen die Knaben ſchliefen. 
Das ganze Gebäude, das den Schumann'ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörte, wurde alſo von der Erziehungsanſtalt 
oder Penſion in Anſpruch genommen. Auch ein Arzt 
befand ſich natürlich in dem Jaſtitut, Herr Doktor 
Reuper, deſſen nähere Bekanntſchaft wir gleich machen 
werden, nachdem wir erſt noch einen Blick auf die 
Art und Weiſe der Erziehung geworfen, die Madame 
Schumann bei den Mädchen exekutirte. Man be⸗ 
hauptete, daß Madame Schumann einſt hübſch ge⸗ 
weſen und ein herablaſſender Zug in ihrem zart und 
wirklich kunſtvoll geſchminkten Antlitz verräth, daß 
ſie einſt nicht ohne Einfluß und Erfolg geweſen — 
überdies war ihr drittes Wort, daß ſie auf hoch⸗ 
ſtehende Perſonen von mächtigſter Wirkung geweſen 
wäre, ja daß fie auch jetzt noch großen Einfluß hätte 
— und ſie renommirte nicht ohne Grund! Herren 
von Rang und Geld verſchmähten es nicht, Madame 
Schumanns Vermittelung bei allerlei unlauteren Ange⸗ 
legenheiten in Anſpruch zu nehmen und waren ihr 
dadurch, durch das Mitwiſſen um die tiefften Geheim- 
niſſe, nicht allein mit Honorar, ſondern auch mit 
Rückſichten und Begünſtigungen aller Art verpflichtet 
— ſie hatte ſie, wie ſie ſich unter Bekannten auszu⸗ 
drücken pflegte, „Alle in der Taſche!“ Madame 
Schumann rückte den Fünfzigern ſchon bedenklich 
näher, doch, wie ſchon erwähnt, war ſie eine ſo vor⸗ 
treffliche Kennerin aller Künſte der Toilette, daß man 


ſo weniger in beſcheidener Entfernung, in der ſie 
gewöhnlich Beſuche ſich zu halten pflegte — doch 
will ich damit keineswegs geſagt haben, daß ſie eine 
kleine Liaiſon und damit verbundenes Näherrücken 
verſchmäht und abgeſagt hätte — keineswegs, fie hielt 
ſich noch ſehr dazu befähigt und berechtigt, Eroberungen 
zu machen, und war auch gerade nicht taub für die 
Einflüſterungen hoher Verehrung, ihren Schülerinnen 
ſomit ein wahrhaft maßgebendes Vorbild „für Ver ⸗ 
hältniſſe“ bietend. 


und dieſe haſſe ich. a £ 

— Einer der fanatiſchen altbaieriſchen Geiſtlichen 
der Militairprediger Lucas, ſah ſich in den jüngſten is 
Tagen durch das tactvolle und entſchiedene Auftreten 


ihr verfüh⸗ eines baieriſchen Offiziers in ſchlimme Verlegenheit 


olgen wie der ſchönen Frau in 
Ather En il 118 e e Aran. geſetzt. In Regensburg hielt Herr Lucas vor dem 
Das Zimmer iſt nur klein, aber verſchwen⸗ | 0" uisyotteöbienfte eine mit eee Gar DIE 


Liberalen, auf Preußen und vos Zolſparlament reichlich 
gewürzte Predigt. Als er ſich nicht entblödete, auf 
die Möglichkeit eines baldigen Rachekriegs gegen 
Preußen mit Unterſtützung Frankreichs anzuſpielen, 
commandirte der Infanterie-Hauptmann Hafner mit 
lauter Stimme: Abmarſchirt! Die Soldaten gehorchten 
dem Befehle und der fromme Prediger rang in der 
5 


* 


leeren Kirche verblüfft die Hände. 9 

— Der feinſte Pariſer Bettler läßt den Spazier⸗ 
gängern durch einen Dienſtmann die feinſte Bifiten- 
karte überreichen, auf welcher zu leſen iſt: „Emilie 
Cloſeau, verſchämter Armer, nimmt Almoſen in 
ſeiner Wohnung an: Straße Montmartre Nro. 20.“ 

— Ein berühmter Reiſender, der einen Sturm 
auf dem Kanal zwiſchen Kalais und Dover beſchreibt, 
ſagt unter Anderem: „Als der Sturm den höchſten 
Grad erreicht hatte, legte ſich das Schiff mit einem 


deriſch ausgeſtattet. Eine dunkelrothe Tapete und 
dazu der dunkelblaue Damaſtüberzug der Kana⸗ 
pees und Seſſel gaben ihm ein ſüßes Halbdun⸗ 
tel, das Abends durch magiſche Beleuchtung mittelſt 
verſteckter Ampeln noch erhöht wird. Eine Niſche, 
die eine Portiere von eben derſelben Farbe der Ta⸗ 
pete dem Eintretenden verbirgt, ſteht nun offen, da 
die Gebieterin dieſes Salons den großen Spiegel, 
der in der Niſche ſteht, eben befragt, wie viele Fal⸗ 
ten ſich verrätheriſch auf ihrem Antlitz zeigen wollen. 
Vor dem Spiegel ſtehen auf einer Marmorplatte zahl ⸗ 
reiche Flacons und Näpfchen mit Haarölen und Po⸗ 
maden, rechts und links neben ihm kleine Marmor⸗ 
tiſchchen, auf deren einem ein eleganter Räucherappa⸗ 
rat ſteht, der in jedem Augenblick, wenn Madame 
nur den kleinen Silberdrücker berührt, wie mit einem 
Zauberſchlage die herrlichſten Wohlgerüche aushaucht. 
Auf dem andern kleinen Tiſch befinden ſich Eſſenzen 
und — die Hauptſache weiblicher Künſte, das trüge⸗ 
riſche Roth, das den Unwiſſenden bezaubert und ver- 
führt — und das ſich noch ſchneller verwiſcht wie 
der Rauſch der Liebe, das Wallen des Blutes, das 
es hervorruft — — daneben das durchſichtige Weiß, 
das hier ſchwärmeriſche Bläſſe hervorzaubern, dort 
gelbe Flecken verbergen muß — auch ein tiefes Schwarz 
fehlt nicht, das vorſichtig und ſparſam angewandt die H 
Augen hebt, die Brauen dunkler färbt — und was 
enthält denn das Fläſchchen hier aus geſchwärztem 
Glas, das aus dem Etuis dort hervorguckt? Naſche 
nicht, Neugieriger — es enthält Gift, Gift, das die 
Toilettenkunſt vorſchreibt, um die Augen glänzender, 
ſchöner zu machen! Arſenik, tropfenweiſe eingenom⸗ 
men, übt eine wunderbare Wirkung auf das Auge — 
Madame Schumann kennt fie und weiß fie, wenn es 
ihr wichtig und nöthig ſcheint, anzuwenden, nur muß 
man es fortgeſetzt gebrauchen, wenn man es ange⸗ 


alen, am andern mit einem an einen e 


wird herabgezogen. 
zuweilen, und vor 
der beſchriebenen Art nach dem 
mitgebracht. a 
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Schiffahrt im Hafen zu Neufahrwaſſer 
pro Monat März 1868. 
Eingek.: Segelſch. 146 Abgef.: Segelſch. 75 
do. Dampfſch. 21 do. Dampfſch. 25 


Summa 167 Sch. Summa 100 Sch. 
Davon kamen aus: Davon gingen nach: 

32 engliſchen Häfen 6 

58 preußiſchen 

40 däniſchen 
holländiſchen 
franzöſiſchen 
hamburgiſchen 
belgiſchen 
ſchleswig⸗holſteiniſchen 
ſchwed. u. norwegiſchen 
ruſſiſchen 
mecklenburgiſchen 
lübeckiſchen 
bremiſchen 
oldenburgiſchen 
italieniſchen 
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167 100 

Von den eingelommenen Schiffen hatten geladen: 
Ballaſt 68, Stückgüter 22, Steinkohlen 21, Gyp«ſteine 9, 
Hafer 7, Kalkſteine 5, alt Eiſen u. Heeringe 4, Mauer ; 
ſteine 3, Petroleum 2, Ballaſt und Artillerie-Effekten, 
Sandſteine, Steinkohlen u. Heeringe, Coaks u. Roheiſen, 
Eiſenſpähne, Maſchinerie, Stückgüter u. Gerſte, Süd⸗ 
früchte, Schwefel, Malz, Malz u. Hafer, Cement, Talg 
u. Tauwerk, Cement u. Glauberſalz, Kartoffeln, Heeringe 
u. Thran, Kohlentheer u. Asphalt, Blauholz, Getreide, 
Getreide u. div. Güter, Weizen und Gerſte je 1 Schiff. 
Von den abgeſegelten Schiffen hatten geladen: 
Holz 60, Weizen 14, verſch. Getreide 7, Stückgüter 3, 
Roggen, Rüb⸗ und Rappſaat, Rübſaat u. Stückgüter, 
Ballaſt 2, Weizen u. Rübſaat, Schiffsbrod, verſch. Getreide 
u. div. Güter, Erbſen, Kartoffeln, Paſſagiere u. deren 

Effecten, leere Fäſſer u. Thierknochen je 1 Schiff. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


31 4 338,30 + 46 | NW. mäßig, neblig u. bew. 
1 8] 336,35 | + 5,2 NNW. do. do. do. 
112 336,61 | + 7,3 Nord. friſch, hell und bew. 


Markt-Zericht. 
Danzig, den 1. April 1868. 

Die Kaufluſt auf Weizen war an unſerm heutigen 
Maxkte beſchränkt, und nur allmälig konnten 65 Laſten 
zu letzten Preiſen Abſatz finden. Bezahlt iſt feiner hell. 
bunter 128%. 2. 825; 129.308. JE. 822; 126.27, 
126%. , 800; guter 12182, 4 780; 1222, f 760; 
gewöhnlicher, bunter 112.113. f 650; abfallender 

106% 52.570 pr. 5100 
Roggen matt u. mühſam verkäuflich. 1178. 2.528; 
115%, ZZ 522; 1124. 2. 504 pr. 491082, Umſaß 


28 Gerſte und Erbſen wenig gefragt. 
Spiritus 20 pr. 8000 7 bezahlt. 


. Engliſches Haus. N 
Rittmeiſter a. D. v. Görtz a. Bromberg. Lieut. 
a. D. Jacobſen a. Bojahren. Dekonom Philipsthal a. 
Marienwerder. Fabrikant Schreiber a. Prag. Die 
Kaufl. Weniger a. Cochem u. Friedrich a. Neuwied. 
a Hotel du Mord, 
Lieut. u. Rittergutsbeſ. v. Diezelsky a. Chottſchow. 
Rittergutsbeſ. Drawe a. Saskoczin. Die Commerzien⸗ 
Räthe Kleyenſtüber u. Stephan a. Königsberg: Conſul 
Lorek und Rentier Schön döpffer Aber n g Die 
aufl. Gutzte, Wurrentin u. Org berg a. Königsberg, 
ales a. Molgaft, Lobeck u. Klempin a. Stralfund, 
Hader u. Mittenftädt a. Stettin. Frau Rent. Drawe 
aus Saskoezin. 8 
Schmelzer’s Hotel zu den drei Mohren. 
Rittergutsbeſ. v. Palubidi a. Liebenhof. Rentier 
Huth a. Gumbinnen. Die Kaufl. Separkowlus aus 
Graudenz, Pilger a. Leipzig u. Feusner a. Königsberg. 
- Walter's Hotel. 
MRittergutsbeſ. Schönlein a. Rekau. Gutsbef. Rotzoll 
a. Laus. Aſſec.-Inſp. Dreber a. Berlin. Geſanglehrer 
Kräpelin a. Neuſtrelitz. Frau Gerichtsräthin Ulriel aus 
Dirſchau. Die Kaufl. Berent a. Thorn, Töplitz aus 
Poſen u. Bäcker n. Gattin a. Mewe. 
2 Hotel zum Kronprinzen. 
Rittergutsbeſ. Hoffſchen a. Gr.⸗Gremblin. Gutsbeſ. 
Schulz 1. Gattin a. Gr. Ziegendorf. Rentier Kauf; 
mann a Culm. Frau Brauereibeſ. Lenz n. Familie g. 
Lauenburg. Frau Steuerräthin Hahn a. Thorn. Die 
Kaufl. Grunner a. Stuttgart u. Hieſtaud a. Zürich. 
A Hotel de Berlin. 
Die Kaufl. Leutſch a. Berlin, Trippl a. Hamburg, 
chmann a. Tyrol, Sentier a. Offenbach und Wanke 


aus Halberftadt, 
„ Hotel de Thorn. 
„ auptm. Schäfer n. Gattin a. Berlin. Königl. 
Marine-Berwatter Pilz a. Kiel. Lieut. u. Rittergutsbeſ. 
v. Goftkoweki a. Stlaua. Prem. Leut. Obuch a. Pr. 
Holland. Ritterguebeſ. Behnke a. Lubahn. Gutsbeſ. 
Weſſel n. Gattin a. Stüplau. Die Kaufl. Baßwitz aus 
Berlin, Kläppenbach a. Burg u. Mendorf a Halle a. S. 


Goldſiſche in vorzüglicher Qualität 
. Heil. Geiſtgaſſe 26. 
„5 

Strohhüte zer 


x empfiehlt die Aquarien⸗ 
bandlung von 

zum Waſch., Mod. und 
Auguſt Hoffmann, Heil. Geiſtgaſſe No. 26. 


2 


a 


August Hoffmann, 
Bar erb, ſich die Stroh: 


Bekanntmachung. 
De. Aſſiſtewcuſtelle bei unſerer Kämmerei ⸗Kaſſe, 
mit einem Dienſteinkommen von 275 Thlru. 
jährlich, iſt vacant und ſoll unter dem Vorbehalt 
vierwöchentlicher Kündigung wieder beſetzt werden. 
Bewerber um dieſe Stelle, die bei Kaſſen⸗Ver⸗ 
waltungen ſchon beſchäftigt geweſen find, werden auf- 
gefordert, ſich unter Einreichung ihrer Qualifications- 
und Führungs⸗Atteſte bis ſpäteſtens zum 20. April er. 
bei uns zu melden. 
Danzig, den 31. März 1868. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

(Swot die am 1. April e. fällig werdenden 

halbjährlichen Zinſen von den Danziger Stadt- 
obligationen des Jahres 1850 als auch die bis jetzt 
nicht erhobenen Zinſen derſelben Obligationen für 
frühere Termine können vom 3. April c. ab an 
jedem Wochentage in den Vormittagsſtunden auf der 
Kämmerei » Kaffe gegen Einlieferung der betreffenden 
Coupons in Empfang genommen werden. 

Danzig, den 20. März 1868. 


Der Magiſtrat. 
Stadt- Theater zu Danzig. 


Donnerſtag, den 2. April. (Abonn. susp.) 
Zweites Gaftfpiel dis Königl. Sächſiſchen 
Hof⸗Schauſpielers Herrn Franz Jauner. 
Die Memoiren des Teufels. Luſtſpiel 
in 3 Akten nach Arago und Vermond, von 
B. A. Hermann. 


Von heute ab täglich 
Maitraun k n 
aus friſchen Kräutern bei 
P. J. Aycke & Co. 
Die Unterzeichnete empfieblt ihre ſeit 1843 
beſtehende 
Leihbibliothek für die Jugend 
den geehrten Eltern zur Beachtung ganz ergebenſt. 
Abonnementspreis für ein Buch jährlich 1 Thlr., 
halbjährlich 17½ Sgr., vierteljährlich 10 Sgr., 
monatlich 5 Sgr. 
Buch⸗ und Muſikalienhandlung 
von Constantin Ziemssen. 


— h— —— . üy— TE EEE EEE EEG 
Brief bogen mit Damen⸗Namen 
ſind vorräthig bei Edwin Groening · 


LTiervogel & Comp. 
Chemische Fabrik 


Leopoldshall bei Stassfurt 


(Station der 
Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn) 


empfiehlt ihre anerkannten und vielfach prämiirten 


Kali- und Magnesia- 
Dünger-Präparate 
in allen Sorten. 


Proſpecte, Proben, Preiscourante, 
Gebrauchsanweiſungen u jede weitere Aus: 
3 kunft über Fracht ꝛc. ertheilen auf Verlangen 
775 gratis und franco, direct oder durch unſere 


* 
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Agenten. 


3 N 3 
ur 


as Spielen in Frankfurter Lotterie 
iſt in Preußen geſetzlich erlaubt, 


Am 16, April 


Begiun der großen 


Capitalien⸗Verlooſung. 


Größter Gewinn: 


; event. 90,000 Thlr. 


Courant. 
Ferner: 50,000, 40,000, 20,000, 
12000, 8000, 6000, 4800, 
4000 3200, 2400, 20001600 
8 1200 zc. ze, 
Ein ganzes Original-Loos (keine Promeſſe) koſt. 2 
7 halbes * 17 „ * 7 1 
Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 
werden prompt und verſchriegen ausgeführt, Ge⸗ 
winngelder und Zlehungsliſten ſofort nach Ent⸗ 
ſcheidung zugeſandt. 5 
Man wende ſich direct an: 


Sally Massse, 
Bank- & Wechsel-Geschäft, 
Mam burg. 


’ 


Mit dem heutigen Tage eröſſne ich meinen 
Salon zum 


Frisiren für Damen. 


Gefällige Abonnements zum täglichen Frisiren 
ausser dem Hause werden erbeten, 


Danzig, den 1. April 1868. 


Maria BWetzel. 


 Gefchäfts: Eröffnung. 


Wir erlauben uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir unterm 1. April ein 


f Colonial-Waaren-Engros-Geschäſt 
unter der Firma: 
BOGDANSKI & ORTLOFF 


hierſelbſt gegründet haben und ſämmtliche Artikel in kleineren Quantitäten, jedoch nicht unter einem Pfund, 
zu Engros⸗Preiſen abgeben; ausgenommen 
Brodzucker, wichen nicht unter 1 Brod, 
Gewürze und Thees, welche nicht unter 14 Pfund 
überlaffen. 
Durch prompte Bedienung und ſtrenge Nrellität hoffen wir 


l das uns zu Theil werdende Vertrauen 
in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 


Hochachtungsvoll 


Bogdanski & Ortloff. 
Hundegaſſe Nr. 37, Eingang Fiſcherthor. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


